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^»crbft.
'â ift .fjetïjft, im SBctnfievg färßt fiel) b«8 53au6,
®te ®raubcn tmirben ber Stelter Staub.
Sm S8irtê^au§ gärt ber pïidelnbe SBein,
®a tritt bermegert ein SSurjctie ein.
®r füllt ben ïïedjer unb tut 58efc£)cib :

©egtüfjt fei ba§ Scben, bu I)erbftlid)e geitl

®crt SBeinberg hängen toalbige Jpßlw,
SBie leuchtet ber Härchen ®blb fu fctjiiri
îierbfillarer Jpimtnet blaut burct)â ©eüft,
®a§ brennt mie geucr gutn ^ol)en geft.
®ie ©lut E)at roeber îifcfte noeï) ifiaud):
®ort fegelt ein SBöttlein, '8 ift gaxt mie ein §aitcl).

îtm SBaïbcanb ftel)' ici) unb fclj' mich fatt,
Qn buftiger gerne grüßt bie ©tabt,
®ie ®iirmc ftnb'S, eê hingt it)r ©eläut
ipinauä inä Hanb; ift geiertag IjeutV
$eïï flimmert bureb SSu[ch unb 53aum ber ©ce ;

®a tritt nuä bem SBalbc ba3 äugenbe 9tel).

fjur @rbe riefelt baä Saub im ipain
Unb £)ütft bie fcßlafenben S3lumcn ein.

Qm SSßalbgrunb rinnt, (aum l)örbnr, ber S3ad),

Stottelchenä SBeifc gittert ihm nact).

®a lläfft bie SDÎeute, ba§ ^iftborn ßattt :

®in maibrounbeg ®ier guett oerenbenb im SBalb.

iKun raunt im ®ann ber Kagenbe Sffiinb,
®ie ®ämmcrnebet nahen gefebminb.
SBär icb ein ©pielmann, fpielt' icb bagu
®a8 Sieb ber SBaflfabrt gur em'gen 9tuß.
®ie giebet läg in bebenber £>anb:
®u,rcbeft bom ©Reiben, gulbfcbiinmernbeSSanb!

©ans ¥etet Sfotjnet.

"" */© ' *31

jtm
Der 93unbesrat unterbreitet ber

93unbespetfammlung auf bie Degember«
feffion bin einen 75 Salle umfaffettben
erften ©eridjt über 93egnabigungsgefud)e.
— St beantragt beit eibgenöffifdjen 9lä«
ten, 311 befcfjliefeen, es feien Jtrebit«
begehren für ben 9Infauf non Siegen«
febaften ober für Sauten ben eibgertöf«
fifcfjen Diäten nur bann mit eigener Soi«
fcCjaft su unterbreiten, wenn bie 9lus=
gäbe für bas ein3elne ©efdjäft 200,000
Staufen überfteigt (bisher Sr. 100,000).
Sei geringeren Seiträgen genügt bie
Sinftellung bes Setrages in ben Sor«
anfdflag ober itt bie Dlachtragsfrebit«
begehren. — 9IIs fdnocigetifdjes DJlit«
glieb bes Sächausfcbuffes für Serfehrs«
inefett unb Durd)gangsoetfel)r tourbe Dr.
Dîobcrt Serolb, Direttor bes Steifes III
ber <3. S. S. be3eid>net. - - Der Sunbes«
rat hat oon bem 3uftanbelommen ber
Strahenoerfehrsinitiatioe Senntnis ge«

nontmen unb bas Solfsbegchren ber
Sunbesnerfammlung übertoiefen. — Sr
beantragt ben eibgenöffifdjen Diäten bie
9fusridjtuttg ber bisherigen Suboett«
tioiieti an jene Sanitätsoereine, beten
Dätigfeit auch im militärifdjen 3nter«
effe liegt. Der ©efamtbetrag erreicht
Sr. 85,500. Stieooit, entfallen auf ben
Zentrale ereilt bes Sa>wei3. Dloten Streu«

ges Si'- 40,000, auf beffen 3entralfefre«
tariat Sr- 7500, auf ben Sdjwefe. DJli«
litär=Sanitätsoerein Sr. 3000 uitb auf
7 Sflegerinnenfdfulen äufaminen 35,000
Staufen.

Sur bie Sörberuug bes beruflichen
Silbungstoefetts fieht ber Soranfdilag
für 1928 bie Summe oon runb Sr- 7,33
DJlillionen oor. ©egenüber 1913 haben
fid) bie Wnftalten für bas ©ewerblidje
Silbungstoefen oon 402 auf 441, bie
für bas faufmännifche Silbuttgsioefen
oon 168 auf 200 unb bie für bas lanb«
wirtfdjaftlidje Silbungstoefen oon 544
auf 886 oermehrt.

3m Saufe bes nächften Sabres tuerben
folgenbe neue DDliingen geprägt toerbeit:
2 DWillionen 3ehnrappenftüde, 2 DJlil«
lioneit Sünfrappeiiftiidc, 2 DJlilfionen
Sinrappenftiicfe unb 500,000 3ioei=
rappenftüde. Dieben bieten DDliingprä«
gütigen hat bie eibgenöffifdje tOIiingftatte
nod) bie bereits 1927 begonnene Hm«
prägung oon 100 DJlillionen Sränfen
frember, aus bem Serfehr guriidgcäo«
getter ©olbmiiitgen in fdfioeiäerifdje
3toait3igfranfeitftücfe für bie Dlational«
banf ausäuführen.

Son ben bei ber üataftrophe ber
„Slafalba" ums fieben gefommeiten
S^toeigern toar Sbntonb ©ranbjeau,
DJlcdjanifer, er wollte fid) 311 feinem
Ditfel nach San Saolo begeben; 3ac»
g lies Sille ift ber Sohn bes îleuenburger
9JIalers Sbmonb Sille, er toar Uhren«
reifenber. Dfuherbem gilt noch Srau
DJtimi Sud)er=ë>eeb oon Dfltftättcn unb
DIobert ibleperhofer oon 3üricb als oer«
loten-

3n ben 10 Sagen, bie gtoifdjen ber Se«
fanntgabe ber erhöhten Dlutomobilgölle
unb beut 3nfrafttreten ber 3oIIerf)öI)ung
lagen, alfo 3toifchen 22. unb 31. £>f«
tober würben mehr als 1700 Dlutomobilc
in bie Sdfweig eingeführt. Da noch eine
9fii3al)I Senbungcn bereits unter 3oll«
fontrolle geftellt, aber nod) nid)t ab«

gefertigt fittb, wirb bie 3ahl ber 2Ba«

gen annähemb 2000 ausmachen. 3tt ben
nächften 6 DJlonaten wirb fid) bannit
bie 3oIlerf)öhung wohl faillit fühlbar
machen.

Der fchtoeigerifche Sfabfinberoerbanb
hat im oergangenen 3af)r um über 1000
Sfabfitiber giigcnomiiten. ©r befiht ber«

seit 7031 tÖlitglieber. Sfabfiuber gibt
es in 18 ilantonen, bie ©nippen werben
burch 290 S^ibmeiftcr geleitet. Die mei«
ften S'fabfinber hat bie SSaabt mit
1340, Sem hat 1246, 3ütid) 1204, ©cnf
708 unb ber Deffin 565.

3wifd)en bem Stiftungsrat ber fdjwei«
gcrifchen DIationalfpenbe für uitfere Sol«
baten unb bem Sorftanb bes fdjweige«
rifdhen Sunbesfeierfomitees hat eine Scr«
ftänbigung ftattgefunben. Die Satunt«
Tung 00m 1. Dluguft 1928 wirb gugunften
ber „Stiftung für bas îllter" oerwenbet,

bod) wirb bas Sunbesfeierfomitee bei
feiner nädjften ©eneraloerfammlung be=

antragen, bas Sammlungsergebnis ber
Sunbesfeier 1929 ber Stiftung Sdfweiä.
DIationalfpenbe für unfere Solbaten unb
ihre ffantilien guäuwenben.

Sd) we ig er 3ünftler, bie fid) um ein
Stipenbium für 1928 bewerben wollen,
haben fid) bis fpäteftens 31. Deäember
b. 3. beim Sefretariat bes eibgenöffifdjen
Departements bes 3itttern angumelbeit.
Dfnmelbungen, bie ttad) bem 31. De«
3ember einlangen, werben nicht beriid«
fid)tigt.

Dtus ben Hantonen.
91 a r g a u. 3n SBrugg fpannten 3toei

3ßrimarfd)üler über einen fjufsweg, 15
Zentimeter über bem 93obett, ein Draht»
feil. 3tt ber Dunfelheit ftürgte eine
Srau barüber unb muhte mit einem
Sdjäbclbrud) ins Spital oerbradjt wer«
ben. Die beiben Sdjiiler fonnten eruiert
werben. — Som ©e3irfsgerid)t 93rem«
garten würbe ein 3agbauffeber wegen
9Bilberns 311 3 SBodfen ©efängnis unb
Sr. 600 93iif)e oerurteilt.

91 pp en3eII 91. 9Îh- 91m 4. bs.
ftarb im 9Ilter oon 80 3ahren alt Dia«

tipnalrat Dr. ôerntaitn 9IItheer. ©r war
währenb 40 3ahrcn ©hefargt bes üran«
fenhaufes in Reiben. 3maii3ig 3ahre
gehörte er bem ilantonsrate an. 1905
würbe er in bett Dlationalrat gewählt,
bent et bis 1911 angehörte.

93 a f c I ft a b t. 3m Oftober würben
int 93afler Dlbeinbafen 79,996 Donnen
untgefchlagen, gegen 3314 int Oftober
bes fßorfahres. 3m gangen würben in
ben erften 10 DJIonaten bes Sabres
691,114 Donnen, gegen 267,820 Donnen
im gleid)eit 3eitraum bes DJovjabtes, um«
gefdjlageit. — 3n fiubwigshafen ftarb
ber befannte 93afler 51omponift unb DJlu«

fiter 5uul Satterer, ©r war tßrofeffor
ait ber bortigen 5od>fd)ule für DJlufif.
— 3it ber DIad)t auf ben 1- bs. ent«
toidsen aus ber Strafanftalt Solothurn
3wei ©inbretber, benett es gelang, in
Dliebergösgen einen 93itidwagett gu er«

gattern, mit bem fie bie Slud>t fort«
fehten. 3tt Siffad) würbe ein 93oIi3tft,
ber bas 9futo anhalten wollte, ttieber«
gefahren uitb fdjtoer oerletjt; in ßieftal
fuhr bas 9Iuto in ben Strafîengraben,
bie Verbrecher jebod) entfamen in bie
9ßälber, wo fie oon ber 93afler Volisei
mit Silfe oon Dunbett geftcllt uitb ein«
gefangen würben.

©raubünben. 9tm 4. bs. ftarb in
©hur alt Direftor_ 91. 93rettn im 9llter
001t 70 Sahreit, ©r war 51reispräfibent
uitb langjähriger Direftor ber Vaffugger
Heilquellen.

£ u 3 e r n. 3n £u3etn würbe ein Vro«
jeft für ein Stranbbab ausgearbeitet.
Siir bie Sremben foil bie 3nfel £ibo
unb bas 93rtiI)lmoos bei Seeburg ein«
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Herbst.
's ist Herbst, im Weinberg färbt sich das Laub,
Die Trauben wurden der Kelter Raub,
Im Wirtshaus gärt der prickelnde Wein,
Da tritt verwegen ein Bursche ein.
Er füllt den Becher und tut Bescheid!
Gegrüßt sei das Leben, du herbstliche Zeit!

Den Weinberg kränzen waldige Höhn,
Wie leuchtet der Lärchen Gold so schön!

Herbstklarer Himmel blaut durchs Geäst,
Das brennt wie Feuer zum hohen Fest,
Die Glut hat weder Asche noch Rauch:
Dort segelt ein Wölklcin, 's ist zart wie ein Hauch,

Am Waldrand steh' ich und seh' mich satt,

In duftiger Ferne grüßt die Stadt,
Die Türme sind's, es klingt ihr Geläut
Hinaus ins Land; ist Feiertag heut?
Hell schimmert durch Busch und Baum der See ;

Da tritt aus dem Walde das äugende Reh,

Zur Erde rieselt das Laub im Hain
Und hüllt die schlafenden Blumen ein.

Im Waldgrund rinnt, kaum hörbar, der Bach,
Rvtkelcbens Weise zittert ihm nach.
Da kläfft die Meute, das Hifthorn hallt:
Ein waidwundes Tier zuckt verendend im Wald,

Nun raunt im Tann der klagende Wind,
Die Dämmernebel nahen geschwind.
Wär ich ein Spielmann, spielt' ich dazu,
Das Lied der Wallfahrt zur cw'gen Ruh.
Die Fiedel läg in bebender Hand:
Du redest vom Scheiden, gvldschimmerndesLand!

Hans Peter Iohner,

5/T "») ^
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Der Bundesrat unterbreitet der
Bundesversammlung auf die Dezember-
session hin einen 75 Fälle umfassenden
ersten Bericht über Begnadigungsgesuche,

- Er beantragt den eidgenössischen Nä-
ten, zu beschließen, es seien Credit-
begehren für den Ankauf von Liegen-
schaften oder für Bauten den eidgenös-
fischen Räten nur dann mit eigener Bot-
schuft zu unterbreiten, weiln die Aus-
gäbe für das einzelne Geschäft 200,000
Franken übersteigt (bisher Fr, 100,000).
Bei geringereu Beiträgen genügt die
Einstellung des Betrages in den Vor-
anschlug oder in die Nachtragskredit-
begehren. Als schweizerisches Mit-
glied des Fachausschusses für Verkehrs-
wesen und Durchgangsverkehr wurde Dr,
Robert Herold, Direktor des Kreises III
der S. B. B, bezeichnet. ^ Der Bundes-
rat hat von dem Zustandekommen der
Straßenverkehrsinitiative Kenntnis ge-
nommen und das Volksbegehren der
Bundesversammlung überwiesen, — Er
beantragt den eidgenössischen Räten die
Ausrichtung der bisherigen Subven-
tionen an .jene Sanitätsvereine, deren
Tätigkeit auch im militärischen Inter-
esse liegt. Der Gesamtbetrag erreicht
Fr. 85,500, Hievon., entfallen auf den
Zentraloerein des Schweiz. Roten Kren-

zes Fr. 40,000, auf dessen Zentralsekre-
tariat Fr. 7500, auf den Schweiz. Mi-
litär-Sanitätsverein Fr, 3000 und auf
7 Pflegerinnenschulen zusammen 35,000
Franken-

Für die Förderung des beruflichen
Bildungswesens sieht der Voranschlag
für 1328 die Summe von rund Fr. 7,33
Millionen vor. Gegenüber 1913 haben
sich die Anstalten für das Gewerbliche
Bildungswesen von 402 auf 441, die
für das kaufmännische Bildungswesen
von 168 aus 200 und die für das land-
wirtschaftliche Bildungswesen von 544
auf 336 vermehrt.

Im Laufe des nächsten Jahres werden
folgende neue Münzen geprägt werden;
2 Millionen Zehnrappenstücke, 2 Mil-
lionen Fünfrappenstttcke, 2 Millionen
Einrappenstücke und 500,000 Zwei-
rappenstücke. Neben diesen Münzprä-
gungen Hat die eidgenössische Münzstätte
noch die bereits 1927 begonnene Um-
prägung von 100 Millionen Franken
fremder, aus dem Verkehr zurückgczo-
gener Goldmünzen in schweizerische
Zwanzigfrankenstücke für die National-
bank auszuführen.

Von den bei der Katastrophe der
„Mafalda" ums Leben gekommenen
Schweizern war Edmond Grandjeau,
Mechaniker, er wollte sich zu seinem
Onkel nach San Paolo begeben; Jac-
gués Bille ist der Sohn des Neuenburger
Malers Edinond Bille, er war Uhren-
reisender. Außerdem gilt noch Frau
Miini Bucher-Heeb von Altstätten und
Robert Meperhofer von Zürich als ver-
loren.

In den 10 Tagen, die zwischen der Be-
kanntgabe der erhöhten Automobilzölle
und dem Inkrafttreten der Zollerhöhung
lagen, also zwischen 22, und 31. Ok-
tober wurden mehr als 1700 Automobile
in die Schweiz eingeführt. Da noch eine
Anzahl Sendungen bereits unter Zoll-
kontrolle gestellt, aber noch nicht ab-
gefertigt sind, wird die Zahl der Wa-
gen annähernd 2000 ausmachen. In den
nächsten 6 Monaten wird sich darum
die Zollerhöhung wohl kaum fühlbar
machen.

Der schweizerische Pfadfinderverband
hat im vergangenen Jahr um über 1000
Pfadfinder -zugenommen. Er besitzt der-
zeit 7031 Mitglieder. Pfadfinder gibt
es in 13 Kantonen, die Gruppen werden
durch 290 Feldmeister geleitet. Die mei-
sten Pfadfinder hat die Waadt mit
1340, Bern hat 1246, Zürich 1204, Genf
703 und der Tessin 565.

Zwischen dem Stiftungsrat der schwei-
zerischen Nationalspende für unsere Sol-
date» und dem Vorstand des schweize-
rischen Bundesfeierkomitees hat eine Ner-
ständigung stattgefunden. Die Samm-
lung vom 1. August 1928 wird zugunsten
der „Stiftung für das Alter" verwendet,

doch wird das Bundesfeierkomitee bei
seiner nächsten Generalversammlung be-
antragen, das Sammlungsergebnis der
Bundesfeier 1929 der Stiftung Schweiz.
Nationalspende für unsere Soldaten und
ihre Familien zuzuwenden,

Schweizer Künstler, die sich um ein
Stipendium für 1928 bewerben wollen,
haben sich bis spätestens 31. Dezember
d, I. beim Sekretariat des eidgenössischen
Departements des Innern anzumelden.
Anmeldungen, die nach dem 31. De-
zember einlangen, werden nicht berück-
sichtigt.

Aus den Kantonen.

Aar g au- In Brugg spannten zwei
Primarschüler über einen Fußweg, 15
Zentimeter über dem Boden, ein Draht-
seil. In der Dunkelheit stürzte eine
Frau darüber und mußte mit einem
Schädelbruch ins Spital verbracht wer-
den. Die beiden Schüler konnten eruiert
werden. — Vom Bezirksgericht Brem-
garten wurde ein Jagdaufseher wegen
Wilderns zu 3 Wochen Gefängnis und
Fr. 600 Buße verurteilt.

Appenzell A.-N h. Am 4. ds.
starb im Alter von 30 Jahren alt Na-
tionalrat Dr. Hermann Altheer. Er war
während 40 Jahren Chefarzt des Kran-
kenhauses in Heiden, Zwanzig Jahre
gehörte er dem Kantonsrate an. 1905
wurde er in den Nationalrat gewählt,
dem er bis 1911 angehörte.

B a sei st adt. Im Oktober wurden
im Vasler Nheinhafen 79,936 Tonnen
umgeschlagen, gegen 3314 im Oktober
des Vorjahres. Im ganzen wurden in
den ersten 10 Monaten des Jahres
691,114 Tonnen, gegen 267,820 Tonnen
im gleichen Zeitraum des Vorjahres, um-
geschlagen. - In Ludwigshafen starb
der bekannte Basler Komponist und Mu-
siker Karl Futterer. Er war Professor
an der dortigen Hochschule für Musik,
— In der Nacht auf den 1, ds. ent-
wichen aus der Strafanstalt Solothurn
zwei Einbrecher, denen es gelang, in
Niedergösgen einen Buickwagen zu er-
gattern, mit dem sie die Flucht fort-
setzten. In Sissach wurde ein Polizist,
der das Auto anhalten wollte, nieder-
gefahren und schwer verletzt: in Liestal
fuhr das Auto in den Straßengraben,
die Verbrecher jedoch entkämen in die
Wälder, wo sie von der Basler Polizei
mit Hilfe von Hunden gestellt und ein-
gefangen wurden.

Graubünden. Am 4. ds, starb in
Chur alt Direktor^ A, Brenn im Älter
von 70 Jahren. Er war Kreispräsident
und langjähriger Direktor der Passugger
Heilquellen.

Lu zern. In Luzern wurde ein Pro-
jekt für ein Strandbad ausgearbeitet.
Für die Fremden soll die Insel Lido
und das Brühlmoos bei Seeburg ein-
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gerietet werben, roäbtenb am Ellpenquai
beim E3abnf)of ein Hüft» unb Sonnen»
bab für bie ©inbeimifdjen geplant ift.

St. ©allen. Die oor turpem oer»
ftorbene Stau Sd)mibtbeint) in Deer»
brugg bat gemeinnübige Snftitutionen
mit Legaten im EBerte «on insgefamt
gr. 107,000 bebadjt, barunter bie mittel»
rbeinifcbe DuberluIofe»SürforgeftelIe mit
3t. 60,000. — Elis am 6. bs. bie ERu»
fifgefellfchaft Oberbüren einem SüRitgtieb
eilt Stönbcben brachte, faufte plötjlid) ein
ERotorrabfabrer mitten in bas ERufif»
torps. Sünf ERufifer tourben über beit
Saufen geworfen, aber 311m ©lüct feiner
fcbroer »erlebt.

Solotburn. Sn «erfcbiebcnen ©e»
genben bes Hantons, fo im EBeihenftein»
gebiet unb im ©äu, rourben in lebter
3eit gatije SRubel »on EBilbfdjroeinen ge=
feben.

2 b u r g a u. Oer ®runbbud)oerwaIter
©gloff in Hreuälingen tourbe wegen eines
©etruges, mit einer Urfunbenfälfchung
oerbunben, ben er oor 11 Saljreit be»

gangen Ijaben foil, oerhaftet uttb itacf»

öfrauenfelb ins Unterfudjungsgefängnis
gebracht-

3ürid). Elm 5. bs. fattb in ber feft»
lieb gefebmüdften ©ibg. Äed>mfdjen Sod)»
febrile ein fÇcjft ftatt jugunften eines 3ür«
cber Stubentenbeimes. Elnwefenb roar
aud) E3unbesrat ©buarb, ber bie ©riibe
bes ©efamtbunbesrates überbrachte. —
Sn 3ürich tourbe ein Sodjftapler oer»
haftet, ber oon ben Unterfudjungsbebör»
ben Elntwerpens wegen Sietrugs im Sie»

trage oon 100,000 bclgifdjcn grauten
gefud)t toirb. Eluherbem bat er in Siel»
gien itod) eine öjäbtige ©efängnisftrafe
roegen Scmbels mit bem Seinb unb eine
breijäbrige roegen Smtetßiebung ber
Hriegsgewinnfteuer abjubüfjen. — Sn
bas ©emeinbebaus Oerlifon brang roäb»
renb ber SÜiittagsseit ein TD leb ein unb
ftahl ein bem Örtspolijiften gebörenbes
Sparfaffenbud) im EBerte oon einigen
Daufenb Sranfen, ferner Sr. 12—1300
in bar, barunter St. 900 in ©oib unb
auherbem noch einige SBertfdjriften.

© e n f. Die ©rohratswablen ergaben
folgenbe Etefultate: Sopialiften 32 (29),
Eîabiïale 22 (23), Union de défense
économique 21 (24), Demoïraten 12
(14), Hatbolifen 13 (10). — Oie ©enfer
Dolhei fudjt einen Eluslänber, ber mit
Sitfe falfdjer Dofumente bei ber ©enfer
filiale einer franjöfifcben S3anE 45,000
Sranfen unb ebenfooiel bei einer ©enfer
S3anf eintaffierte. Elud) eine Haufanner
E3aitf unb eine E3ant in ERoutreur unir»
ben um bie gleiche Summe geprellt.

SB a i I i s. Dem ©rohen Efat roerben
am 14. bs. nicht weniger als 15 projette
neuer Skrgftrahen unterbreitet, barunter
Straffen oon SRartignt) tutd) Saloan,
oon Siiffoie bis St. Hue, oon Stalben
ins Saafertal, oon Sirämis nach Sanft
ERartin, oon ©hoble nach Sierbier, oon
Etpro 3 nad) Sei)»Stenba3 uttb oon Hippel
itad) S3Iatten. — Sn ERonthet) ftarb im
Eliter 001t 73 Sohren Staatsrat ©bntottb
Delacofte, ber Siorfteber bes Departe»
meitts für öffentliche Elrbeiten. (Et roar
1916 in bie EBatlifer Elegierung ge»
roäblt würben.

Die auherorbentlidje ©rohratsfeffion
tourbe am 7. bs. nachmittags burd) ben
Siorfibeitben, ©rohrat Eteuenfcbwanber,
eröffnet. (Er gebuchte guerft ber beiben
oerftorbenen ERitglieber Ef. EBettger unb
Etegierungsrat Simonin, bie ber Etat
burd) (Erbeben oon ben Siben ehrte.
Unmittelbar barauf begann bie Elbroid»
lung ber Draftanben mit einem Eteferat
oon Etegierungsrat Hobner über bas ©e=
feb über bas Strafoerfabren.

Sitr bie SBinterfeffion bes ©rohen
Elates bat fid) fehr oiel E3eratungsftoff
aufgehäuft. Sur bie auherorbentlidje
Seffion bleibt ber ©rttwurf ber Straf»
projehorbttuttg referoiert, für bie baran
anfebtieheube orbentIid)e Dagung: bie
groeite flefung bes Sagbgefebes, bie E3e»

fdjränfung ber E3unbesoerfammIungs»
manbate für bie Etegierungsratsmitglie»
ber, bie Eteuorbnung bes EJerfebrs mit
SOÎotorfabrgeugen, bie Sieranlagung 3iir
©infomntensfteuer, ber tantonale Sior»
attfdjlag für 1928 unb eine SJZenge Di»
reftions.gefd)äfte, Emotionen unb Snter»
pellationen. — Das Strafoerfabren foil
ein Etedjtsinftrument erfetgen, bas bereits
75 Sabre, ober genau genommen 120
Sabre alt ift, benn bie gegenwärtige
Strafprosehorbnung ift eine Stach»
abmung bes fran3öfifd>en Code d'in-
struetion criminelle oon 1808. Der Ete»

baftor ber beutigen Siorlage ift Dro»
feffor Dbormann, ber fdjon oor 20 Sab»
reit ein Eteoifionsprogramm ausarbeitete,
lleberftürgt ift bie Siorlage alfo auf
feinen Sali- Die roefentlidjfte Steuerung
ift bie ilmroanblung ber ®efd)roorenen»
gerichte. 3n 3ufunft wirb ein einbeit»
lieber aus 3 S3erufsrid)tern uttb 8 Haien»
lichtem gebilbeter ©erichtsbof gefdfaf»
fen. Die heutige Elffifentammer bleibt
für bie leichteren Salle beftehen unb
roirb ben Stamen Hriminalfatttmer füb»
ren. (Es ift eine Derabfebung ber Straf»
minima für Hinbestötung, Slbtreibung,
wiberred)tlid)e ©efangenbaftung, mehr»
fache ©be, E3ranbftiftung unb Staub oor»
gefeben. Eton einer Orbnung bes Su»
genbftrafrechtes würbe abgefeben, weil
erft noch bie 3i'oge, ob bie Sugenbftraf»
rechtspflege burd) ©eridjte ober S3er»

roaltungsorgane ausgeübt roerben folle,
abgehört roerben muh- Die Etorarbeiten
biegu finb im ©ange.

Der Etegierungsrat wählte 311m E3rä»
fibenten ber eoangelifd)»reformierten»
tbeofogifchen Eßi'üfungsfommiffiott Eßro»

feffor Dr. Ell. Dalier in S3ern. — Sit
ben eoangelifch=reformierten Hircbenbienft
werben folgenbe Hanbibaten oufgenont»
inen: Dl). Stöbert ©eihbübler oon Hau»
persroil, in E3ern; H. SB. Dalbi oon
Saanen, in E3ertt; SR. Hobler oott Hiih»
lingen, in ©rendjen; ©. @. Stieberbaufer
oon Etübersroil, in E3ertt; ©• TÇ. Sdjnee»
berger oprt Schoren, in Sern; ©e»
fängnispfarrer £>. Häberad) oon ©pfen»
ftein, in Derbligen. — Ein Stelle ber
oerftorbenen ©rohrats Et. SBenger roirb
als SJtitglieb bes ©rohen States Hanb»
roirt ©bi'iftian Etoggli in Dbereidji bei

EBablem als gewählt erflärt. — Die
S3ewiIIigung sur ^Berufsausübung erhält
3abnar3t D- Et. ©berbarbt oon ©raffen»
rieb, in SBorb. — 3uut Dberförfter bes
13. gorftfreifes, mit Sih in ©ourtelarp,
würbe ffiottfrieb EBirtïelmann, Srorft»
abjunft in Daoannes, gewählt-

Die Hnterridjtsbireïtion bringt in
einem Hreisfcbreiben ait bie intereffierten
Etebörben bie Sdjiilerfpeifung unb Eter»
forgung bürftiger Hinber mit warmen
Hleibern iit ©rinnerung. Sie anerfennt
in bem Schreiben bie Eterbienfte oieler
©enteinben, finbet es aber als bemübenb,
bah oiele ©emeinben wenig ober gar
nichts mad)cn.

Elm 6. bs. nachmittags ftarb int Efif»
toriafpital in E3ertt Derr Etegierungsrat
Denri Simonin, Direttor bes beritifdjen
©emeinbe» unb Sanitätswefens. ©r roar
feit beut Dobe feiner Docbter fcbroer lei»
beitb, nahm aber trobbem noch am 4.
Etooeinber ait einer Sibling bes Ete»

gierungsrates teil. Derr Simonin war
73 Sabre alt unb war bas ältefte ERit»
glieb ber bernifchen Etegierung, foroobl
an Hebens» wie an Elmtsjabren.

Elm 5. bs. morgens erfdjoh in 3olli»
Eofett ber ©bef ber ETrena EBaltfjer, ein
Hponer Unternehmer, feitte Dodfter, an»
geblid) weil fie wiber feinen SBilleit ein
©hebiinbttis fchliehen wollte. Stach ber
Dat jagte er fid) sroei Schliffe in bie
Stirn, ait bereit Solgen er atu 6. bs.
im Snfelfpital oerfd)ieb, ohne bas E3e»

rouhtfein wieber erlangt 311 hüben.

Sit Etiggisberg würbe am lebten
Sonntag bas Elltersheim bes Elmtes
Seftigen eingeweiht, ©inleitenb hielt
Homiteepräfibent ©rohrat ©b- Dänni
eine fur3e Etebe, bann fprachert noch
S3farrer Duber aus Etiieggisberg unb
Pfarrer SBeber aus S3cm. Elis E3or»

fteberin im neuen Deim waltet Stau
EBitwc ®ärtfd)i.

Sit S3urgiftein wirb fid) uäcbften EEto»

nat Derr $oftba!ter Sriebrid) Scherten»
leib nach 50jäbrigem Doftbalterbienft
in ben Etubeftanb begeben. Die Doft»
ftelle wirb laut Serfügung ber Doft»
oerroattung nicht mehr ausgefebrieben
roerben, fonbern bie Do ft roirb im Sta»
tionsgebäube untergebracht, wo ber Sta»
tionsoorftanb ben Doftbienft mitoerfeben
wirb.

Elm 1. bs. würbe sroifcben SBpitigen
unb Eliebtroil burd) einen 3i© ber 27»
jährige SBerner ERatbps überfahren unb
getötet.

Elm 2. bs. oerftarb in Snterlafen ber
Delepbondjef Dermann Efubiit gait.) plöti»
lid), ©r batte bas Delegrapben» unb
Delepbonbureau feit 1911 geleitet. —
Elm 4. bs. ftarb im Ellter oott 39 Sohren
Derr Hart E3üf)Ier, ber Dotelier sunt
„Dirfchen".

Elttt 4. bs. feierten bie ©begatten Snh
unb ERarianna E3urgener=E3obren in
E3urglaueneit ihre biamantene Docbscit.
Elttt gleichen Sage fonnte bie Stau ihren
70. ©eburtstag feiern.

Der Dhuner Stabtrat genehmigte ben
Elorattfcblag für 1928, ber eitt Defhit
oon runb 260,000 Stanfen oorfiebt. ©r»
beblich' erflärt rourben swei ERotionen

690 VIL KLstdlLst >V0LVL

gerichtet werden, während am Alpenquai
beim Bahnhof ein Lust- und Sonnen-
bad für die Einheimischen geplant ist,

St. Gallen, Die vor kurzem ver-
storbene Frau Schmidtheiny in Heer-
brugg hat gemeinnützige Institutionen
mit Legaten im Werte von insgesamt
Fr. 107,000 bedacht, darunter die mittet-
rheinische Tuberkulose-Fürsorgestelle mit
Fr. 60,000. — Als am 6. ds. die Mu-
sikgesellschaft Oberbüren einem Mitglied
ein Ständchen brachte, sauste plötzlich ein
Motorradfahrer mitten in das Musik-
korps. Fünf Musiker wurden über den
Haufen geworfen, aber zum Glück keiner
schwer verletzt.

So lothurn. In verschiedenen Ee-
genden des Kantons, so im Weißenstein-
gebiet und im Gäu, wurden in letzter
Zeit ganze Nudel von Wildschweinen ge-
sehen.

Th u r g a u. Der Grundbuchverwalter
Egloff in Kreuzlingen wurde wegen eines
Betruges, mit einer Urkundenfälschung
verbunden, den er vor 11 Jahren be-

gangen haben soll, verhaftet und nach
Frauenfeld ins Untersuchungsgefängnis
gebracht.

Zürich. Am 5. ds. fand in der fest-
lich geschmückten Eidg. Technischen Hoch-
schule ein Fest statt zugunsten eines Zür-
cher Studentenheimes. Anwesend war
auch Bundesrat Chuard, der die Grütze
des Gesamtbundesrates überbrachte. —
In Zürich wurde ein Hochstapler ver-
haftet, der von den Untersuchungsbehör-
den Antwerpens wegen Betrugs im Be-
trage von 100,000 belgischen Franken
gesucht wird. Autzerdem hat er in Bel-
gien noch eine 5jährige Gefängnisstrafe
wegen Handels mit dem Feind und eine
dreijährige wegen Hinterziehung der
Kriegsgewinnsteuer abzublitzen- — In
das Gemeindehaus Oerlikon drang wäh-
rend der Mittagszeit ein Dieb ein und
stahl ein dem Örtspolizisten gehörendes
Sparkassenbuch im Werte von einigen
Tausend Franken, ferner Fr. 12—1300
in bar, darunter Fr. 900 in Gold und
autzerdem noch einige Wertschristen.

Genf. Die Erotzratswahlen ergaben
folgende Resultate: Sozialisten 32 (29),
Radikale 22 (23), Union cke ckekense

économique 21 (24), Demokraten 12
(14), Katholiken 13 (10). — Die Genfer
Polizei sucht einen Ausländer, der mit
Hilfe falscher Dokumente bei der Genfer
Filiale einer französischen Bank 45,000
Franken und ebensoviel bei einer Genfer
Bank einkassierte. Auch eine Lausanner
Bank und eine Bank in Montreur wur-
den um die gleiche Summe geprellt.

Wallis. Den, Großen Rat werden
am 14. ds. nicht weniger als 15 Projekte
neuer Bergstraßen unterbreitet, darunter
Straßen von Martigny nach Salva»,
von Vissoie bis St. Luc, von Stalden
ins Saasertal, von Brcimis nach Sankt
Martin, von Chable nach Verbier, von
Aproz nach Fey-Nendaz und von Kippe!
»ach Blatten. — In Monthey starb im
Alter von 73 Jahren Staatsrat Edmond
Delacoste, der Borsteher des Departe-
ments für öffentliche Arbeiten. Er war
1916 in die Walliser Regierung ge-
wählt worden.

Die außerordentliche Großratssession
wurde am 7. ds. nachmittags durch den
Borsitzenden, Erotzrat Neuenschwander,
eröffnet. Er gedachte zuerst der beiden
verstorbenen Mitglieder N. Wenger und
Negierungsrat Simonin, die der Rat
durch Erheben von den Sitzen ehrte.
Unmittelbar darauf begann die Abwick-
lung der Traktanden mit einem Referat
von Negierungsrat Lohner über das Ge-
setz über das Strafverfahren.

Für die Wintersession des Großen
Rates hat sich sehr viel Beratungsstoff
aufgehäuft. Für die außerordentliche
Session bleibt der Entwurf der Straf-
Prozeßordnung reserviert, für die daran
anschließende ordentliche Tagung: die
zweite Lesung des Jagdgesetzes, die Ve-
schränkung der Bundesversammlungs-
mandate für die Negierungsratsmitgìie-
der, die Neuordnung des Verkehrs mit
Motorfahrzeugen, die Veranlagung zur
Einkommenssteuer, der kantonale Vor-
anschlag für 1928 und eine Menge Di-
rektionsgeschäfte, Motionen und Inter-
pellationen. — Das Strafverfahren soll
ein Rechtsinstrument ersetzen, das bereits
75 Jahre, oder genau genommen 120
Jahre alt ist, denn die gegenwärtige
Strafprozeßordnung ist eine Nach-
ahmung des französischen Locke ck'in-
gtmction crimineile von 1803. Der Ne-
daktor der heutigen Vorlage ist Pro-
fessor Thormann, der schon vor 20 Iah-
ren ein Nevisionsprogramm ausarbeitete,
kleberstürzt ist die Vorlage also auf
keinen Fall. Die wesentlichste Neuerung
ist die Umwandlung der Geschworenen-
gerichte. In Zukunft wird ein einheit-
licher aus 3 Berufsrichtern und 8 Laien-
richtern gebildeter Gerichtshof geschaf-
fen. Die heutige Assisenkammer bleibt
für die leichteren Fälle bestehen und
wird den Namen Kriminalkammer füh-
ren. Es ist eine Herabsetzung der Straf-
Minima für Kindestötung, Abtreibung,
widerrechtliche Gefangenhaltung, mehr-
fache Ehe, Brandstiftung und Raub vor-
gesehen. Von einer Ordnung des Ju-
gendstrafrechtes wurde abgesehen, weil
erst noch die Frage, ob die Jugendstraf-
rechtspflege durch Gerichte oder Ver-
waltungsorgane ausgeübt werden solle,
abgeklärt werden muß. Die Vorarbeite»
hiezu sind im Gange.

Der Regierungsrat wählte zum Prä-
sidenten der evangelisch-reformierten-
theologischen Prüfungskommission Pro-
fessor Dr- M. Haller in Bern. — In
den evangelisch-reformierten Kirchendienst
werden folgende Kandidaten aufgenom-
inen: Th. Robert Geißbühler von Lau-
perswil, in Bern: K. W. Haldi von
Saanen, in Bern: M. Kohler von Lüß-
lingen, in Grenchen: E. G- Niederhauser
von Nüderswil, in Bern: E. F. Schnee-
berger vpn Schoren, in Bern: Ge-
fängnispfarrer O. Läderach von Eysen-
stein, in Herbligen. — An Stelle der
verstorbenen Eroßrats R. Wenger wird
als Mitglied des Großen Rates Land-
wirt Christian Noggli in Obereichi bei

Wahlern als gewählt erklärt. — Die
Bewilligung zur Berufsausübung erhält
Zahnarzt H. N. Eberhardt von Grasten-
ried, in Worb. — Zum Oberförster des
13. Forstkreises, mit Sitz in Courtelary,
wurde Gottfried Winkelmann, Forst-
adjunkt in Tavannes, gewählt.

Die Unterrichtsdirektion bringt in
einem Kreisschreiben an die interessierten
Behörden die Schülerspeisung und Ver-
sorgung dürftiger Kinder mit warmen
Kleidern in Erinnerung. Sie anerkennt
in dem Schreiben die Verdienste vieler
Gemeinden, findet es aber als bemühend,
daß viele Gemeinden wenig oder gar
nichts machen.

Am 6. ds. nachmittags starb im Vik-
toriaspital in Bern Herr Negierungsrat
Henri Simonin, Direktor des bernischen
Gemeinde- und Sanitätswesens. Er war
seit dem Tode seiner Tochter schwer lei-
dend, nahm aber trotzdem noch am 4.
November an einer Sitzung des Ale-
gierungsrates teil. Herr Simonin war
73 Jahre alt und war das älteste Mit-
glied der bernischen Regierung, sowohl
an Lebens- wie an Amtsjahren.

Am 5. ds. morgens erschoß in Zolli-
kofen der Chef der Arena Wnlther, ein
Lyoner Unternehmer, seine Tochter, an-
geblich weil sie wider seinen Willen ein
Ehebündnis schließen wollte. Nach der
Tat jagte er sich zwei Schüsse in die
Stirn, an deren Folgen er am 6. ds.
im Jnselspital verschied, ohne das Be-
wußtsein wieder erlangt z» haben.

In Riggisberg wurde am letzten
Sonntag das Altersheim des Amtes
Seftigen eingeweiht. Einleitend hielt
Komiteepräsident Großrat Ch. Hänni
eine kurze Rede, dann sprachen noch
Pfarrer Huber aus Nüeggisberg und
Pfarrer Weber aus Bern- Als Vor-
steherin im neuen Heim waltet Frau
Witwe Bärtschi.

In Burgistein wird sich nächsten Mo-
nat Herr PostHalter Friedrich Scherten-
leib nach 50jährigem Posthalterdienst
in den Ruhestand begeben. Die Post-
stelle wird laut Verfügung der Post-
Verwaltung nicht mehr ausgeschrieben
werden, sondern die Post wird im Sta-
tionsgebäude untergebracht, wo der Sta-
tionsvorstand den Postdienst mitverseheu
wird.

Am 1. ds. wurde zwischen Wmngen
und Niedtwil durch einen Zug der 27-
jährige Werner Mathys überfahren und
getötet.

Am 2. ds. verstarb in Jnterlaken der
Telephonchef Hermann Rubin ganz plötz-
lich. Er hatte das Telegraphen- und
Telephonbureau seit 1911 geleitet. -
Am 4. ds. starb im Alter von 39 Jahren
Herr Karl Bühler, der Hotelier zum
„Hirschen".

Am 4. ds- feierten die Ehegatten Fritz
und Marianna Burgener-Bohren in
Burglauenen ihre diamantene Hochzeit.
Am gleichen Tage konnte die Frau ihren
70. Geburtstag feiern.

Der Thuner Stadtrat genehmigte den
Voranschlag für 1923, der ein Defizit
von rund 260,000 Franken vorsieht. Er-
heblich erklärt wurden zwei Motionen



IN WORT UND BILD 691

betreffenb ©rweiterung ber Seebab»
anftalt uitb ©infiibrung bes einbeitlidjen
fiabenfcßluffes. — 3n Sbun uerftarb im
68. Rebensiabr 5>err 2lboIf Scßneiber»
23urger, ber früher in gaulenfee bie
93cnfion „SBinbfor", bann in Snterlafen
bas Sofcl „£öwen" uitb fpciter in 9JZat=
ten bie ©enfion „2IIpina" geführt hatte.
— 21m 5. bs. oerfdjieb ber pensionierte
3ugführer ber S. 23. 23. 2lrtl)ur poii
©ergen im 56. 2lltersjabr-

3n SBeifeenburg (Simmentat) Starb
an einem Sdjlaganfall im 2llter uon
40 Sahren SRotar Ostar SCRatti. (fr
führte and) bie ©emeinbefdjreiberei unb
roar Sehr beliebt.

3n Ranberfteg Starb im 2ltter uon
67 Sahren '21molb ffriebrid) fütüller»
fRidli, ber Sefiher einer ©ipsbretter»
fabrif. ©r führte in Ranberfteg bas
Stotel „^Rational".

3ur ©rinnerung an ben für,did) per»
ftörbenen Direttor ©aptifte Sauoge hat
bie Hbrenfabrit „Songines" in St. 3m=
liter für bie giirforgetaffe ber gabrit
gr. 50,000 geSpenbet.
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gem. ©ulbfchmieb in SBerti.

911« ficfj am 11. Dltobet: in bec ©tabt bie

Srauerbotfchuft Devbceitete, Iperr Start Sang,
©olbfchmieb an bec ©unbeêgaffe, fei au« biefem
Seben gefcfjieben, ba t)at itjm rooßl jebec feincc
bieten Sctanntcn einen ütugenbtict ftiffen ©eben»
Km« geroibmet unb fid) fein 99ilb in liebebotle
©rinnerung gccufen. 2Sor ba« geiftige 9iuge feiner
grcunbe trat bie traftbutle ©eftalt be8 $cim»
gegangenen, fie bticïten noch einmal in fein
freunblicfje« ©efidjt unb erinnerten fiel) feine«
ZUbortommcttben, gebiegenen äöefen«. So brängte
fiel) auch in ber Seele feiner näcljften 9lngel)0»
rigen in ben Sagen ber Svauer atte« jufammen;
fie fühlten unb ertannten erft jeßt dar unb ein»

bringlicfj, ma« ber Siecftorbene ihnen mar, roa«
fie roätjrenb feiner ganzen 8eben«zeit ©utc« unb
Siebe« butt ihm empfingen unb fie gu einer
innigen JperzcnSgcmeinfcbaft berbanb. S er Sren»
nungSfcljtnerz tourbe biet fchmercr auf ihrem
©emitte laften, menn nicht mitfiihlenbe Jperzen
ba mären, bie zu trifften miffett ttttb bereit finb,
ihnen ba« große Scib tragen su helfen. 81 n ben
bieten Scrocifett hev'ôtic^er Seilnaptitc tonnte
auch bie trauernbe tittberlofe SSitme entnehmen,
bafj itjr teilnnhm«bufle unb hilfsbereite SDtit»

menfehen zur ©cite flehen.
Start Sang mar roitllicfj ein tieben«mürbiger,

gebiegener, mit bieten bortrefftichen SljataKer«
eigenfchaftçn auägeftattetcr üJicnfdj, unb e« lohnt
fiel) mußt, feinen Seben«(auf näher zu betrachten.
?tm 10. September 1858 mürbe er in Dîeutjau»
fett at« ©ohn eine« ©rcnjmächter« geboren,
gnfolgc SScrfejjttng mechfettc bie gatnilie öfter«
ben SBopnurt, tua« jur golge hatte, baß ber
aufgemeette Sîttabe fchon früh mit bieten SUtcn»

fchen in SBerüßrung tarn unb feinen fchünen
ipeimattanton ©djaffhaufen an ber Storbmarl
unfere« Sanbe« au« eigener 9ln(chauung griinb»
tich tennen lernte, ©eine Scßrzeit beftanb er
im beftbetannten ©utbfdjmicbgefchäft Strbcnj itt
©chaffhaufen, unb fie muß mivtlich erfolgreich
unb jur größten gufriebcnljcit feine« Sefjrmei»
fter« ausgefallen fein, benn Start Sang mar nach»
her in beffett ©cfcljäft ätbülf galjee lang at«
Dteifenbec tätig, ©in gleiche« fßertrauen genoß
er bei ©olbfctpnicb SÜBeber in 93iel, befjcn ©oljn
in S8ern unb ©enf fjrociggefcljäftc grünbete.

SBothenlang muvbc bem Sfcrftorbenen batb an
biefem, balb an jenem Ort bie Seitung ber
©efcßäfte übertragen. Qn fßari«, mohin er fpäter
fam, beabfichtigte fein i)Srindpat, ihn burch
lebenälänglidlje Slnftetlung ganz für fiel) Z"
geminnen, bettn er hielt große Stüde auf bem

treuen, äubevläffigen ©chtoeijer. Sa« Steifen
tonnte unfern berfiorbenen greunb jeboch auf
bie ®auer nicht befriebigen, unb barum ent»

fchtoß er fich, ein eigene« ©efchäft 51t ermerben,
roozu fich 'hm balb bie erroünfcljte ©otegenheit

f Rarl Saug.

bot. Sn föern mürbe burch SCobeëfaÏÏ ba« ©o(b»
fchntiebgcfchäft ©töbert an ber 83unbe«gaffe frei,
ba« er fäufticlj an fid| brachte unb 34 gaßre
lang in muftergüttiger fßfeife leitete. ®ic auf
feinen bieten Steifen ermorbenen ©efchäft«» unb
©pracfjcnfenntniffe, bazu bie feinen Umgang«»
formen unb ba« @efdf)i<d, auf bie Sßünfche feiner
Stunbfchaft in jubovtommcnber SBeife einzugehen,
tarnen ißm moht zu ftetten ttttb berfchafften
feinem ©efchäft einen burzüglidjen fünf. ®aß
gerr Sang ein tüihtiger, mit ©cijönljeit«finn
begabter ©otbfdjmieb mar unb feßr gefchidEt,

flint unb ficher zu arbeiten berftanb, beftätigte
namentlich auch fein früherer @efchäft«herr in
ffäari«. SluffaHenb mar bie IBorficht unb Slug»
ßeit, mit ber fich Jperr Sang im ©efpräch au«»
Zubrüllen pflegte. ®a mürbe jebe« füOort feinem
©inne nach f» genau überlegt unb abgemogen,
rote er ba« ©betmetatt für feine ©olbarbeiten
abzumägen pflegte.

®r tonnte fich gtüctlich fchäjjen, baß er gleich
ZU föegintt feine« gefdjäftticljen äßirlcn« in grt.
91. gucl)8 eine libérait« tüchtige Sabcntochter
gemann, unb nad)bem fie iljm 17 Qahre lang
treu gebient, reichten fiel) bie beiben im grühting
1911 bie .Çanb z" einer iiberau« glii etlichen ©he.
Sffielch eine greube mar e« für fie, am Sonntag
nach angeftrengter SBochenatbeit in« Dberlanb
ju reifen unb §erz unb 9luge beim 8lnblict ber
herrlichen 9laturfchönheiten zu erlaben Unb
toie bantbar mar ber SBerftorbene für bie liebe»
bode, unermübliche Pflege, bie ihm feine ©attin
roäßrcnb feiner met)r al« jahrelangen, fdjmerj»
lichen Sranfheit aitgebeihett ließ!

Sari Sang fattb neben feiner beruflichen
9lrbeit auch noch Seit, für bie Deffcntlichteit
Opfer z" bringen ttnb roohttätige 93cftrebungen
Zu untcrftüfjcn. ©eine S8ater(anb«liebe gelangte
zum 9lu«bruct burch fein Sffiirten im Untcroffi»
Zieräberein. ®er 8icberfranz»grohfinn ehrte ihn
burch bie Ucöerrcichung ber SBeterauenurtunbe.
®er sBerbanb fchmeizerifcher ©olbfchmiebe, bem
er bon ber ©rtinbung Ijmmeg angehörte, mib»
ttrete ihm bei 9lnlaß ber Sremation SBorte
roärmfter 9lncrtennung für feine öorbilbliche,
reelle ©efchâftëfûfjrung.

Unb nun ift ber liebe greunb bon un«
gegangen. 8lu« Keinen SBerhältniffen hat er fich

Zu einem tüchtigen, allgemein gefchäjjten 93eruf«»
mannn unb SSürger emporgearbeitet unb ift

babei zeitlebens ein ftitfer, bcfcheibencr fOîann
geblieben, ©ein Ülnbenfen mtrb bei allen, bie
ipn gefannt haben, ftetë in hohen ©heen flehen.

B.

3n ber Sitzung bes Stabtrates oom
11. bs. mürben folgettbe STroltanben be»

hanbelt: î)te^ Sdjaffung einer Stelle bei
ber Sd)ul= unb 23ureoumateriaIien=
oertualtung, ©rftcllung einer Tüirnballe
in ber Scbofebolbe, luofür ber ©emeinbe»
rat einen 3rebit uon gr. 170,000 for»
berte, ©rgän3ung bes SRegutatius über
bie 2fbleitung ber 2Ibtuäffer in ben
2fufeenguartieren ber ©emeinbc 23ern,
5^anaIifation in 23ern=23iimpliz, für bie
ein Sammelïrebit uon gr. 450,000 an»
geSudjt tourbe unb bas 23ubgct für 1928.

Die 23erl;ättniffe auf bem totalen
2lrbeitsmartt finb, bant ben günftigen
2BitterungsocrI)äItniffen, giemtid) gleid)
geblieben, gür loeiblicbes fPerfonal be=

ftebt nur im Sausbalt 9îad)frage.

3n ber Untern Stabt würbe bie
Speifcanftalt wieber eröffnet, ©s ift
bies bie einzige Speifcanftalt, bie nod)
eriftiert. Das tütittageffen intlufiue
gleifd) wirb 311 gr. 1.— bie portion,
gtcifd) unb ©emiife 3U 40 9?appcn bie
^Portion abgegeben, ©ffett tann aud)
über bie ©äffe abgebott werben, ©roffen
9rttïlang finbet bie ©inridjtung, wonad)
burdj gemeinnützige Snftüutionen unb
23rioate SRarten für ftttittageffen unb
Rarten für eine portion Suppe 311 r
23erabfolgung an 23cbiirftige gelöft wer»
ben tonnen.

Die Sd)wei3. 23oItsbant eröffnete am
7. bs. in 23ümpli3 im erften Stod bes
23oftgcbäubes eine 21gentur.

Der SRiinfterbauocrein bielt feine bies»
iäbrige ^auptoerfammtung in ber Sa»
friftei bes SRünfters ab. Der tßräfibent
gebachte zuerft bes uerftorbenen 2trd)i=
tetten 001t 9îobt. Die Sabresredmung
1926 fdjliefet mit einem 21ttioüberfdjufj
uon gr. 3450 ab. giir bas 23au»

Programm 1927 ftanben gr. 59,050 zur
23erfügung. ßaut 23auberid)t würbe bie
fReftauration bes mittleren portals an
ber Kefetergaffe, bes fogenannten 3df)=
ringerportats, uoltenbet. 23emerfcnswert
ift, bah immer wieber tleinc Dürmcßen
einftürsen. So ftüräten wäßrenb ber ©r»
ftettung eines ©eriiftes wieber 3wei tieine
Dürmdjett ein unb befd>äbigten bas Dad).

Der 23erner gtugfportttub entwidett
ieben Samstag unb Sonntag eine rege
Dätigteit im 23etpmoos. Der gegen»
wärtige erfte glugturs ftebt unter ber
Reitung uon Sngenieur ©fett unb gtug»
lebrer ©barbon. 2tm Rurs beteiligen
fid) 7 Sd)iiler, barunter eine Dame. Die
glugmafd)irte „9RutzIi»DobIerone" über»
nadjtet für gcwöbnlidj uon Samstag
auf ben Sonntag in ber 23attonbatIe
auf bem 23eunbenfetb_unb fliegt Sonn»
tag abcitbs wieber in ibren Rtangar nad)
Dbutt. ©in Sangarprofctt für bas 23elp»
moos liegt gegenwärtig bei ben 23e»

börbeit. 23is biefe öangatfrage gelöft
ift, biirftc bei ben immer fiirzer wer»
benben Sagen bie 2trbeit wobt balb
eingeftellt werben.

2tm 30. Ottober feierte Serr Pfarrer
ÏR. fRobrer (Snfelfpital) sugleicb mit
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betreffend Erweiterung der Seebad-
anstatt und Einführung des einheitlichen
Ladenschlusses. — In Thun verstarb im
68. Lebensjahr Herr Adolf Schneider-
Burger, der früher in Faulensee die
Pension „Windsor", dann in Interlaken
das Hotel „Löwen" und später in Mat-
ten die Pension „Alpina" geführt hatte.
— Am 5. ds. verschied der pensionierte
Zugführer der S. B. B. Arthur von
Bergen im 56. Altersjahr.

In Weihenburg (Simmental) starb
an einem Schlaganfall im Alter von
4V Jahren Notar Oskar Matti. Er
führte auch die Gemeindeschreiberei und
war sehr beliebt.

In Landersteg starb im Alter von
67 Jahren Arnold Friedrich Müller-
Nickli, der Besitzer einer Gipsbretter-
fabrik. Er führte in Landersteg das
Hotel „National".

Zur Erinnerung an den kürzlich ver-
storbenen Direktor Baptiste Savope hat
die Uhrenfabrik „Longincs" in St. Im-
mer für die Fürsorgekasse der Fabrik
Fr. 50,000 gespendet.

MKMeÄ
ch Karl Lang,

gew. Goldschmied in Bern.

Als sich am 11. Oktober in der Stadt die

Trauerbotschaft verbreitete, Herr Karl Lang,
Goldschmied an der Bundesgasse, sei ans diesem
Leben geschieden, da hat ihm wohl jeder seiner
vielen Bekannten einen Augenblick stillen Geben-
kens gewidmet und sich sein Bild in liebevolle
Erinnerung gerufen. Vor das geistige Auge seiner
Freunde trat die kraftvolle Gestalt des Heim-
gegangenen, sie blickten noch einmal in sein

freundliches Gesicht und erinnerten sich seines
zuvorkommenden, gediegenen Wesens. So drängte
sich auch in der Seele seiner nächsten Angehö-
rigen in den Tagen der Trauer alles zusammen;
sie fühlten und erkannten erst jetzt klar und ein-
dringlich, was der Verstorbene ihnen war, was
sie während seiner ganzen Lebenszeit Gutes und
Liebes von ihm empfingen und sie zu einer
innigen Herzensgemeinschaft verband. Der Tren-
nnngsschinerz würde viel schwerer auf ihrem
Gemüte lasten, wenn nicht mitfühlende Herzen
da wären, die zu trösten wissen nnd bereit sind,
ihnen das große Leid tragen zn helfen. An den
vielen Beweisen herzlicher Teilnahme konnte
auch die trauernde kinderlose Witwe entnehmen,
daß ihr teilnahmsvolle und hilfsbereite Mit-
menschen zur Seite stehen.

Karl Lang war wirklich ein liebenswürdiger,
gediegener, mit vielen vortrefflichen Charakter-
eigenschaft?n ausgestatteter Mensch, und es lohnt
sich wohj, seinen Lebenslaus näher zn betrachten.
Am 1l>. September 1358 wurde er in Neuhau-
sen als Sohn eines Grenzwächters geboren.
Infolge Versetzung wechselte die Familie öfters
den Wohnort, was zur Folge hatte, daß der
ausgeweckte Knabe schon früh mit vielen Men-
sehen in Berührung kam und seinen schönen
Heimatkanton Schafshaufen an der Nvrdmark
unseres Landes aus eigener Anschauung gründ-
lieh kennen lernte. Seine Lehrzeit bestand er
im bestbekannten Gvldschmicdgeschäst Arbcnz in
Schaffhausen, und sie muß wirklich erfolgreich
und zur größten Zufriedenheit seines Lehrmei-
sters ausgefallen sein, denn Karl Lang war nach-
her in dessen Geschäft zwölf Jahre lang als
Reisender tätig. Em gleiches Vertrauen genoß
er bei Goldschmied Weber in Biel, dessen Sohn
in Bern und Gens Zweiggeschäfte gründete.

Wochenlang wurde dem Verstorbenen bald an
diesem, bald an jenem Ort die Leitung der
Geschäfte übertragen. In Paris, wohin er später
kam, beabsichtigte sein Prinzipal, ihn durch
lebenslängliche Anstellung ganz für sich zu
gewinnen, denn er hielt große Stücke auf dem

treuen, zuverlässigen Schweizer. Das Reisen
konnte unsern verstorbenen Freund jedoch auf
die Dauer nicht befriedigen, und darum ent-
schloß er sich, ein eigenes Geschäft zu erwerben,
wozu sich ihm bald die erwünschte Gelegenheit

S

ch Karl Lang.

bot. In Bern wurde durch Todesfall das Gold-
schmiedgeschäst Stöbert an der Bundesgasse frei,
das er käuflich an sich brachte und 34 Jahre
lang in mustergültiger Weise leitete. Die auf
seinen vielen Reisen erworbenen Geschäfts- und
Sprachcnkenntnisse, dazu die feinen Umgangs-
formen und das Geschick, auf die Wünsche seiner
Kundschaft in zuvorkommender Weise einzugehen,
kamen ihm wohl zu statten nnd verschafften
seinem Geschäft einen vorzüglichen Ruf. Daß
Herr Lang ein tüchtiger, mit Schönheitssinn
begabter Goldschmied war und sehr geschickt,

flink und sicher zu arbeiten verstand, bestätigte
namentlich auch sein früherer Geschästshcrr in
Paris. Auffallend war die Vorsicht und Klug-
heit, mit der sich Herr Lang im Gespräch aus-
zudrücken pflegte. Da wurde jedes Wort seinem
Sinne nach so genau überlegt und abgewogen,
wie er das Edelmetall für seine Goldarbeiten
abzuwägen Pflegte.

Er konnte sich glücklich schätzen, daß er gleich
zu Beginn seines geschäftlichen Wirkens in Frl.
A. Fuchs eine überaus tüchtige Ladentochter
gewann, und nachdem sie ihm 17 Jahre lang
treu gedient, reichten sich die beiden im Frühling
1911 die Hand zu einer überaus glücklichen Ehe.
Welch eine Freude war es für sie, am Sonntag
nach angestrengter Wochenarbeit ins Oberland
zu reisen und Herz und Auge beim Anblick der
herrlichen Naturschönheiten zu erlaben! Und
wie dankbar war der Verstorbene für die liebe-
volle, unermüdliche Pflege, die ihm seine Gattin
während seiner mehr als jahrelangen, schmerz-
lichen Krankheit angedeihen ließ!

Karl Lang fand neben seiner beruflichen
Arbeit auch noch Zeit, sür die Öffentlichkeit
Opfer zu bringen und wohltätige Bestrebungen
zu unterstützen. Seine Vaterlandsliebe gelangte
zum Ausdruck durch sein Wirken im Untervsfi-
zicrsverein. Der Liederkranz-Frohsinn ehrte ihn
durch die Ueberrcichung der Veteranenurkunde.
Der Verband schweizerischer Goldschmiede, dem
er von der Gründung hinweg angehörte, wid-
mete ihm bei Anlaß der Kremation Worte
wärmster Anerkennung sür seine vorbildliche,
reelle Geschäftsführung.

Und nun ist der liebe Freund von uns
gegangen. Aus kleinen Verhältnissen hat er sich

zu einem tüchtigen, allgemein geschätzten Berufs-
mannn und Bürger emporgearbeitet und ist

dabei zeitlebens ein stiller, bescheidener Mann
geblieben. Sein Andenken wird bei allen, die
ihn gekannt haben, stets in hohen Ehren stehen.

k.

In der Sitzung des Stadtrates vom
11. ds. wurden folgende Traktanden be-
handelt: Die Schaffung einer Stelle bei
der Schul- und Burcaumaterialien-
Verwaltung, Erstellung einer Turnhalle
in der Schotzhalde, wofür der Gemeinde-
rat einen Kredit von Fr. 170,000 for-
derte, Ergänzung des Regulativs über
die Ableitung der Abwässer in den
Außenquartieren der Gemeinde Bern,
Kanalisation in Bern-Bümpliz, für die
ein Sammelkredit von Fr. 450,000 an-
gesucht wurde und das Budget für 1923.

Die Verhältnisse auf dem lokalen
Arbeitsmarkt sind, dank den günstigen
Witterungsverhältnissen, ziemlich gleich
geblieben. Für weihliches Personal be-
steht nur im Haushalt Nachfrage.

In der Untern Stadt wurde die
Speiseanstalt wieder eröffnet. Es ist
dies die einzige Speiseanstalt, die noch
existiert. Das Mittagessen inklusive
Fleisch wird zu Fr. 1.— die Portion,
Fleisch und Gemüse zu 40 Rappen die
Portion abgegeben. Essen kann auch
über die Kasse abgeholt werden. Grossen
Anklang findet die Einrichtung, wonach
durch gemeinnützige Institutionen und
Private Marken für Mittagessen und
Karten für eine Portion Suppe zur
Verabfolgung an Bedürftige gelöst wer-
den können.

Die Schweiz. Volksbank eröffnete am
7. ds. in Bümpliz im ersten Stock des
Postgebäudes eine Agentur.

Der Münsterbauverein hielt seine dies-
jährige Hauptversammlung in der Sa-
kristei des Münsters ab. Der Präsident
gedachte zuerst des verstorbenen Archi-
tekten von Rodt. Die Jahresrechnung
1926 schließt mit einem Aktivüberschuß
von Fr- 8450 ab. Für das Bau-
Programm 1927 standen Fr. 59,050 zur
Verfügung. Laut Baubericht wurde die
Restauration des mittleren Portals an
der Keßlergasse, des sogenannten Zäh-
ringerportals, vollendet. Bemerkenswert
ist, daß immer wieder kleine Türmchen
einstürzen. So stürzten während der Er-
stellung eines Gerüstes wieder zwei kleine
Türmchen ein und beschädigten das Dach.

Der Berner Flugsportklub entwickelt
jeden Samstag und Sonntag eine rege
Tätigkeit im Belpmoos. Der gegen-
wärtige erste Flugkurs steht unter der
Leitung von Ingenieur Gsell und Flug-
lehrer Chardon- Am Kurs beteiligen
sich 7 Schüler, darunter eine Dame. Die
Flugmaschine „Mutzli-Toblerone" über-
nachtet für gewöhnlich von Samstag
auf den Sonntag in der Ballonhalle
auf dem Beundenfeld und fliegt Sonn-
tag abends wieder in ihren Hangar nach
Thun. Ein Hangarprojekt für das Nelp-
moos liegt gegenwärtig bei den Be-
Hürden- Bis diese Hangarfrage gelöst
ist, dürfte bei den immer kurzer wer-
denden Tagen die Arbeit wohl bald
eingestellt werden.

Am 30. Oktober feierte Herr Pfarrer
M- Rohrer (Jnselspital) zugleich mit
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3üinf Sdpoeftern «us ber Familie Huber in ©renjtfiofen bei $bm«.

Dbigeg Sötlb tourbe im ïtuguft biefcg feabreg aufgenommen unb geigt ung 5 <sd)toeftern
aug bec Familie §ubcr bon 59tengiîofen bei Dlju« unb gtoar bon tinlg nar£) rec^tg: SJiäbi,
(geb. 1846), fRöfi (geb. 1842), Sifebetb (fleb. 1840), Stini (geb. 1844), Säbi (geb. 1848).
Die fünf SBitfrauen, aüe norb gefunb unb munter, jübten alfo jufammen 418 Qaljre. ©ie
finb gtüctlidje Sölüttcr bon 39 Sinbcrn.

feinem 77. ©eburtstag fein 50jäbriges
Amtsjubiläum in niler Stille.

t ©ritjt SBegmüller,

gero. ŒbefîontroIIeuc bet Hasler A.=®. iti ©ecu.

3tm 29. September erlag gatij unerumrtet
tafrf) an einem §erjfil)Iag §err ©ruft 2Beg=
militer, getoefener ©ifeflontrolleur ber Haslet
51.=©., in feinem 63. ülltersjabr, nad) einem
arbeitsreichen, bod) gliidlidjeu Heben.

Der liebe Heimgegangene roar im SRrirj
1865 in fens geboren, lam mit 6 fealjten
itad) ©em, too er in ber Horraine aufroudjs
unb bie t)icfigcn Sdjulen befudjte. Sdjon friil)
trat bes Hebens Härte an il)n ferait, oerlor
er bo<b im jarten Cinbesalter feine liebe SJliitter
unb roar genötigt, einen grofjen Seil feiner
feugenb3eit in frembet Umgebung 3U oerbtitigeit.

Utnd) ber Confirmation lam et als 9Jle=

d)aniter=fietjtling in bie alte ÏBerlftiitte ber
girnta Hasler, roo bereits fein Sater als We»

d)aniler tätig roar. Der girma Hasler blieb
er beim aucl) fein ganses Heben treu; oofle
46 fealjte machte er 3uer[t als oorbilblidjer
ruhiger Wedjontter, bann als tüchtiger Sor»
arbeiter unb feit feal)reit nun als beroät)rtct
©heflontrolleur bie gan3e geroaltige ©ntroidlung
biefer ffetnta 001t ber alten ÜBerlftätte im
Wargili bis 3ur heutigen ©rofounternelgnuiig
unb äBeltfirma mit. ©ute unb roeniger gute
feeiteu hat er getreulich miterlebt unb ba es
ihm iiicl)t oergönnt roar, feine feäf)igtetten im
aiuslanb 3iir aiusroirtung 311 bringen, oerbaitb
ihn bie ihm lieb geworbene Arbeit immer enger
mit bem Unternehmen, beten Heiter feine Cennt»
niffe unb feine Arbeitslraft rooI)I 3U fäjäijen
mufften, ©r roar aber auch ein begabter, auf; er ft
pflichtgetreuer unb 3iioerläffiger Urbeiter, ber
— alletbiitgs in jüngeren fahren. — für feine
girma auch ausroärts 3®d)tiges gcleiftet h"t.
fett ber Arbeit ging er ooll unb gait3 auf,
fie oerlangte oiel oon ihm unb er gab il)r
aud) alles; nie erlahmte fein ©ifet unb fein
^Pflichtgefühl. Sein ruhiges SBefcti oertrug
nicht laute geftlidjteiten unb ©ergnügungeit mit»
3umad)en, (tili unb befdjeibett lebte er nur
feinem SBiriungslteife, nur in engerem Contait
mit treuen greunbett unb Urbeitstollegen.

Seine fchönften unb gtücllithften Stunben
aber .oerbrachte er im trauten fjamilientreife

mit feiner lieben ©attiu unb tapferen Hebens»
gefäl)rtin unb feinen beiben geliebten Cinbern,
einer Dodjter unb einem SoI)ne, ber, roie fein
Sater unb aud) fd)on fein ©rofjoater, eben»

falls in ber Hasler A.=©. tätig ift.
SJie freute fid) ber liebe Serftorbene auf

bas 75jät)rige Jubiläum ber Hasler A.»©., mit
ber er ja fo eng oerbunben roar. — fleiber
follte es nicht fein, baff er att biefem gefte
mitfeiern burfte, ein unerbittlicbes Sd)idfal
roollte es anbers. 9lad)beut et eigentlich fain
gaines Heben laum einmal Irani roar — er
roel)rte fid) immer ftanbhaft gegen allfällige
lrantt)afte Anseidjett unb roollte fid) nie er»
geben — raffte il)n ein Heräfdjtag furg oor
ber fidjer aud) if)m gebüf)tenben öffentlichen
©htung bal)in, mar er bod) ber bienftältefte
Angefteltte.

f ©ruft SSegmüIler.

Darum roollett roit es nicht unterlaffen, an
biefer Stelle feiner 3U gebenten unb ihm ein
freunblidjes Anbeuten beroal)ren. ffir roat ein
geraber unb offener Statin, ein guter, forg»
lid)er gamilicnuater unb ein greunb rrtit golb»
lauterem ©haralter.

©r rul)e in grieben! C. W.

Am 6. bs. gegen ©littag fotlibierte
auf bent öetoetiaplab ein Auto mit
einem ©totorrab, auf bem 3wei junge
©länner fasert. Das ©ab mürbe 311

©oben geworfen unb farnt ben jungen
©lännern eine Streife weit geflohen.
Der eine oon ihnen, ©Sillt) ©oefe, brad)
ben Iinfen Oberarm unb ben rechten
Suff, fein ©ruber Arthur ©oefe erlitt
einen Sdjäbelbrudj unb einen Unter»
febenfetbruef). Die Snfaffen bes Autos
blieben unoerlebt. — Ulm gleichen ©ach»
mittag ïollibierte auf beut ©ubenberg»
plat; ein ©erfonenauto mit einem ©lo=
torrab. Der ©lotorrabfabrcr tourbe am
rechten ©ein oerletU unb muffte ins
3nfelfpital 0 erbracht werben. — feit einer
Serner felinif entrann eine fiebernbe
Äranfe ber ÜBärterm unb gelangte buret)
eilt Senfter aufs Dach, uto fie ber Dach»
rinne entlang lief, glüdlichetweife ohne
3U ftürjen. 3mei Sßärterinnen unb ein
Dienftmann, ber ben Sorfall 001t ber
Strohe aus gefehen hatte, fonnten bie
feranïe roieber in Sicherheit bringen.

Das Amtsgericht oerurteilte ben 23=
jährigen Alfreb Schmib, ber unter feinen
Äumpanen ben Uebernamen „Apad)en=
fiirft" führte,' wegen Diebftahls 0011 Sr.
240 begangen an einem Dieitftmäbdjen
unb einem Einbruch in eine ©Baffen»
hanblung 311 2 Sahren ftorrettionsbaus.
©ach Sehntib würbe fchott lange ge=
fahnbet, er hielt fiel) aber hei gwei Stenn»
ben in ber ©latte auf, bie nun ebenfalls
31t je 3 ©Ionaten itorreïtionshaus per»
urteilt würben.

Das berttifche Obergericht perurteilte
wegen bes Autounglücfs heim 3erleber=
gute Pom 2. Sattuar b. 3., wohei bie
Dochter ©är hefanntlid) ben Dob fanb,
ihre Schtoefter unb ©lutter aber fhwer
oerlefet würben, in teilweifer Ahänberung
bes erftinftanalichen Urteils, ben Ehauf»
feur Erni gu 4 ©ionaten feorreltions»
haus, umgewanbelt in 60 Dage Ein3el»
feaft unb Entfug ber fjahrhewittigung
auf ein 3ahr, 3erleber 3» 2 ©Ionaten
feorreïtionshaus, umgewanbelt in 30
Dage Einseihaft unb 311m Entsug ber
iîahrhewilligung auf fünf 3ahre. Die
feoften im ©efamthetrage oon 1112
grauten haben beibe gemeinfam 311

tragen.

Das ïorreïtioneïle Amtsgerid)t fprad)
ben ehemaligen Direftor ber Dis!onto=
1111b feomharbbanï A.=®. (Unionhan!)
oott ber Anfchulbigung bes hetrügerifdjen
feonfurfes frei. Doch legte es ihm bie
Sälfte ber Staatsïoften auf. Ein ?!n=
geftellter ber ©attf, ber Sr. 5000 unter»
fchtageit, aber wieber erfofet hatte, würbe
mit 7 ©Ionaten feorreïtionshaus he--

ftraft, bie ihm auf brei 3ahre hebiugt
erraffen würben.

©ergangenen Sonntag würben bie
©atienten bes 3n[elfpitals oon ber
©lautreusmufi! ©cm mit einem turgen
©lorgenftänbd)en hebad)t. l£>ier, wie aud)
nachher im feinberfpital, fatrb fie ein
äuherft banfhares ©uhlüum. ©or brei
Süodjen erhielt aud) bie ftäbtifdjc 51rctn=
ïenanftalt in ber Diefenau ben Sefuch
ber SIaufrcu3mufi! unb anfdjliefjenb noch
bas Afp! „©ottesgnab" im ©3iler.
Ueheralf würbe fie mit einem frohen
„Auf ÎBieberfebn" oerahfehiebet.
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Fünf Schwestern aus der Familie Huber in Brenzikofen bei Thun.
Obiges Bild wurde im August dieses Jahres ausgenommen und zeigt uns 5 Schwestern

aus der Familie Huber von Brenzikofen bei Thun und zwar von links nach rechts: Mädi,
(geb. 1846), Rösi (geb. 1842). Lisebeth (geb. 1840), Trini (geb. 1844), Bäbi (geb. 1848).
Die fünf Witfrauen, alle noch gesund und munter, zählen also zusammen 413 Jahre. Sie
sind glückliche Mütter von 39 Kindern.

seinem 77. Geburtstag sein 50jähriges
Amtsjubiläum in aller Stille.

-f Ernst Wegmüller,

gew. Chefkontrolleur der Hasler A.-G. in Bern.

Am 29. September erlag ganz unerwartet
rasch an einem Herzschlag Herr Ernst Weg-
miiller, gewesener Chefkontrolleur der Hasler
A.-G., in seinem 63. Altersjahr, nach einem
arbeitsreichen, doch glücklichen Leben.

Der liebe Heimgegangene war im März
1865 in Ins geboren, kam mit 6 Jahren
nach Bern, wo er in der Lorraine aufwuchs
und die hiesigen Schulen besuchte. Schon früh
trat des Lebens Härte an ihn Hera», verlor
er doch im zarten Lindesalter seine liebe Mutter
und war genötigt, einen großen Teil seiner
Jugendzeit in fremder Umgebung zu verbringe».

Nach der Konfirmation kam er als Me-
chaniker-Lehrling in die alte Werkstätte der
Firma Hasler, wo bereits sein Vater als Me-
chaniker tätig war. Der Firma Hasler blieb
er denn auch sein ganzes Leben treu; volle
46 Jahre machte er zuerst als vorbildlicher
ruhiger Mechaniker, dann als tüchtiger Vor-
arbeiter und seit Jahren nun als bewährter
Chefkontrolleur die ganze gewaltige Entwicklung
dieser Firma von der alten Werkstätte im
Marzili bis zur heutigen Großunternehmung
und Weltfirma mit. Gute und weniger gute
Zeiten hat er getreulich miterlebt und da es
ihm nicht vergönnt war, seine Fähigkeiten im
Ausland zur Auswirkung zu bringen, verband
ihn die ihm lieb gewordene Arbeit immer enger
mit dem Unternehmen, deren Leiter seine Kennt-
nisse und seine Arbeitskraft wohl zu schützen
wussten. Er war aber auch ein begabter, äußerst
pflichtgetreuer und zuverlässiger Arbeiter, der
— allerdings in jüngeren Jahre» — für seine
Firma auch auswärts TÄchtiges geleistet hat.
In der Arbeit ging er voll und ganz aus,
sie verlangte viel von ihm und er gab ihr
auch alles! »ie erlahmte sein Eifer und sein
Pflichtgefühl. Sein ruhiges Wesen vertrug
nicht laute Festlichkeiten und Vergnügungen mit-
zumachen, still und bescheiden lebte er nur
seinem Wirkungskreise, nur i» engerem Kontakt
mit treuen Freunden und Arbeitskollegen.

Seine schönsten und glücklichsten Stunden
aber verbrachte er im trauten Familienkreise

mit seiner lieben Gattin und tapferen Lebens-
geführtin und seineu beiden geliebten Kindern,
einer Tochter und einem Sohne, der, wie sein
Vater und auch schon sein Großvater, eben-
falls in der Hasler A.-G. tätig ist.

Wie freute sich der liebe Verstorbene auf
das 75jährige Jubiläum der Hasler A.-G., nnt
der er ja so eng verbunden war. — Leider
sollte es nicht sein, daß er an diesem Feste
mitseiern durfte, ein unerbittliches Schicksal
wollte es anders. Nachdem er eigentlich sein

ganzes Leben kaum einmal krank war — er
wehrte sich immer standhaft gegen allfällige
krankhafte Anzeichen und wollte sich nie er-
geben ^ raffte ihn ein Herzschlag kurz vor
der sicher auch ihm gebührenden öffentlichen
Ehrung dahin, war er doch der dienstälteste
Angestellte.

-f Ernst Wcgmüllec.

Darum wollen wir es nicht unterlassen, an
dieser Stelle seiner zu gedenken und ihm ein
freundliches Andenken bewahren. Er war ein
gerader und offener Mann, ein guter, sorg-
licher Familienvater und ein Freund mit gold-
lauterem Charakter.

Er ruhe in Frieden! K.R.

Am 6. ds. gegen Mittag kollidierte
auf dem Helvetiaplatz ein Auto mit
einem Motorrad, auf dem zwei junge
Männer saßen. Das Nad wurde zu
Boden geworfen und samt den jungen
Männern eine Strecke weit geschoben.
Der eine von ihnen, Willy Boese, brach
den linken Oberarm und den rechten
Fuß, sein Bruder Arthur Boese erlitt
einen Schädelbruch und einen Unter-
schenkelbruch. Die Insassen des Autos
blieben unverletzt. — Am gleichen Nach-
mittag kollidierte auf dem Bubenberg-
platz ein Personenauto mit einem Mo-
torrad. Der Motorradfahrer wurde am
rechten Bein verletzt und mußte ins
Inselspital verbracht werden. —- In einer
Berner Klinik enlrann eine fiebernde
Kranke der Wärterin und gelangte durch
ein Fenster aufs Dach, wo sie der Dach-
rinne entlang lief, glücklicherweise ohne
zu stürzen. Zwei Wärterinnen und ein
Dienstmann, der den Vorfall von der
Straße aus gesehen hatte, konnten die
Kranke wieder in Sicherheit bringen.

Das Amtsgericht verurteilte den 23-
jährigen Alfred Schmid, der unter seinen
Kumpanen den Uebernamen „Apachen-
fürst" führte/ wegen Diebstahls von Fr.
240 begangen an einem Dienstmädchen
und einem Einbruch in eine Waffen-
Handlung zu 2 Jahren Korrektionshaus.
Nach Schmid wurde schon lange ge-
fahndet, er hielt sich aber bei zwei Freun-
den in der Matte aus, die nun ebenfalls
zu je 3 Monaten Korrektionshaus ver-
urteilt wurden.

Das bernische Obergericht verurteilte
wegen des Autounglücks beim Zerleder-
gute vom 2. Januar d. I., wobei die
Tochter Bär bekanntlich den Tod fand,
ihre Schwester und Mutter aber schwer
verletzt wurden, in teilweiser Abänderung
des erstinstanzlichen Urteils, den Chauf-
feur Erni zu 4 Monaten Korrektions-
Haus, umgewandelt in 60 Tage Einzel-
haft und Entzug der Fahrbewilligung
auf ein Jahr, Zerleder zu 2 Monaten
Korrektionshaus, unigewandelt in 30
Tage Einzelhaft und zum Entzug der
Fahrbewiltigung auf fünf Jahre. Die
Kosten im Gesamtbeträge von 1112
Franken haben beide gemeinsam zu
tragen.

Das korrektionelle Amtsgericht sprach
den ehemaligen Direktor der Diskonto-
und Lombardbank A.-G. (Unionbank)
von der Anschuldigung des betrügerischen
Konkurses frei. Doch legte es ihm die
Hälfte der Staatskosten auf. Ein An-
gestellter der Bank, der Fr. 5000 unter-
schlagen, aber wieder ersetzt hatte, wurde
mit 7 Monaten Korrektionshaus be-
straft, die ihm auf drei Jahre bedingt
erlassen wurden.

Vergangenen Sonntag wurden die
Patienten des Jnselspitals von der
Älaukreuzmusik Bern mit einem kurzen
Morgenständchen bedacht. Hier, wie auch
nachher im Kinderspital, fand sie ein
äußerst dankbares Publikum. Vor drei
Wochen erhielt auch die städtische Kran-
kenanstalt in der Tiefenau den Besuch
der Blaukreuzmusik und anschließend noch
das Asyl „Eottesgnad" im Wiler.
Ueberall wurde sie mit einem frohen
„Auf Wiedersehn" verabschiedet.
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